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In 5 kurzen Lektionen lernen Sie, was es mit Quantencomputern auf  sich hat. Damit können Sie zwar noch nicht promovieren,
aber im Small Talk auf  der nächsten Gartenparty mächtig beeindrucken.

In den letzten Jahren hat kaum eine Debatte die 
Geister der Deutschen so sehr geschieden wie 
der Versuch, eine gendergerechte Sprache zu 
erschaffen, die neben einer sich öffnenden Ge-
sellschaft auch die Sprache inklusiver machen 
soll. Um dieses Thema soll es gehen. Wir wollen 
versuchen, dieses hochkomplexe Thema so gut 
es geht, kurz und bündig sowie neutral und un-
voreingenommen zu beleuchten.

Das »Gendern« ist ein Ansatz, der der femi-
nistischen Linguistik entstammt, welche hier-
zulande primär von Luise Pusch und Senta 
Trömel-Plötz ins Leben gerufen wurde. Diese 

kritisierten unter anderem die Benachtei-
ligung der Frau in der deutschen Sprache 
und schlugen diverse Veränderungen vor, 

wie beispielsweise das generische Maskuli-
num, wie es bis dato gebräuchlich war, durch 
ein generisches Femininum zu ersetzen (z. B. 
anstatt Studenten, Lehrern, Arbeitern gene-
rell Studentinnen, Lehrerinnen, Arbeiterinnen 
zu benutzen). Was sich aus einer Vielzahl an 
Ideen und Verbesserungswünschen schließ-
lich durchgesetzt hat, ist die gendersensible 
Sprache, welche in Schrift den Genderstern 
sowie gesprochen den Glottisschlag (kurze Pau-
se im Wort wie z. B. bei Spiegelei) verwendet.
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gebräuchlichsten sind die Nachsilben „-in“ (Leh-
rerin) und „-er“ (Hexer).

In einer der aktuell gebräuchlichen Versionen 
der gendersensiblen Sprache wird bei gewissen 

inhärent männlichen Perso-
nenbezeichnungen diese Mo-
vierung mit einem vorgestell-
ten Genderstern versehen 
(Lehrer*in, Schüler*in).

Befürworter dieses Modells 
argumentieren, dass so eine 
inklusivere Sprachwelt ge-
schaffen wird, welche keine 
Geschlechter bevorzugt oder 
benachteiligt, sodass bei all-
gemeinen Verlautbarungen 
wie „Alle Student*innen sollen 
sich an ihre Professor*innen 
wenden“ sich alle Geschlech-
ter gleichermaßen angespro-
chen fühlen können.

Kritiker dieses Modells halten die Version häufig 
für nicht durchdacht genug, um als allgemein-
gültige Reform eingeführt zu werden und fürch-
ten, dass in Schulbüchern Sätze wie „Jede*r 
Schüler*in gibt sein*ihr Arbeitsblatt an den*die 
rechte*n Sitznachbar*in weiter“ viele Kinder 
überforden würden. Zwar ist dieses Beispiel na-
türlich eine recht krasse Darstellung, doch gibt 
es durchaus Befürchtungen, dass insbesondere 
Kinder mit Lernschwäche oder Migrationshinter-
grund hierbei vor weitere Herausforderungen ge-
stellt werden könnten.

Bei einer Umfrage vom Mai 2021 gaben 26 % 
der befragten Deutschen an, entweder voll und 
ganz oder einem gewissen Rahmen für eine 
gendersensible Sprache zu sein, während 65 % 
diese entweder teilweise oder voll und ganz ab-
lehnten.

Wie genau sich dieses Modell hierzulande entwi-
ckelt hat, welche alternativen Formen es gibt und 
welchen Umgang andere Länder, in denen diese 
Debatte stattfand, herausgearbeitet haben, wol-
len wir an dieser Stelle im nächsten Newsletter 
besprechen. 

Bevor wir uns aber ein näheres Bild von der 
Thematik und ihrer Auswirkung auf  die Gesell-
schaft machen können, sollten wir zuerst kurz 
einige Begrifflichkeiten aus der Linguistik zum 
Thema Geschlecht betrachten.

Grundsätzlich haben Nomen in der deutschen 
Sprache ein Genus und ein Sexus.

Das Genus bzw. die Genera beziehen sich auf  
das grammatikalische Geschlecht eines Wortes. 
Dieses wird durch die Artikel Der, Die und Das 
angezeigt (das Haus, die Scheune, der Garten).

Der Sexus bezieht sich hingegen auf  Personen-
bezeichnungen. Hierbei stimmt der Sexus bei 
Bezugnahme auf  Menschen bestimmten Ge-
schlechts, das Genus immer mit dem Sexus 
überein (die Tante, der Onkel).

Personenbezeichnungen unbestimmten Ge-
schlechts haben zumeist erstmal kein Sexus, 
sondern lediglich ein Genus. Diese sind wie bei 
anderen Nomen auch recht willkürlich und gleich-
mäßig verteilt (die Person, der Gast, das Genie).

Hier liegt allerdings der Knackpunkt: Einige No-
men wie zum Beispiel Berufsbezeichnungen sind 
in der deutschen Sprache nahezu ausnahms-
los generisch männlich. Um diese nun auf  
eine weibliche Person zu beziehen, bedarf  es 
einer Movierung. Die im deutschen Sprachraum  
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leicht verständlich, da sie visuelle Elemente 
wie Symbole und Pfeile verwenden, um den 
Fluss der Informationen darzustellen. Dies 
erleichtert das Verständnis und reduziert das 
Risiko von Missverständnissen.

3. Effektivität: Ablaufdiagramme tragen 
dazu bei, Prozesse zu verbessern und zu 
optimieren, indem sie Schwachstellen oder 
Engpässe identifizieren und Möglichkeiten 
zur Verbesserung aufzeigen.

4. Standardisierung: Ablaufdiagramme er-
möglichen es, Prozesse zu standardisieren 
und somit eine einheitliche Vorgehensweise 
zu gewährleisten. Sie tragen dazu bei, die 
Effizienz und Qualität von Prozessen zu ge-
währleisten.

Alles in allem ein denkbar einfaches Werk-
zeug für mehr Klarheit und mehr Durchblick!
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Unser aktueller Schnappschuss des Monats 
zeigt eine leider allzu häufig vernachlässig-
te Darstellungsform für die Vermittlung von 
Wissen: das klassische Ablaufdiagramm.

Für Hyundai haben wir ein Diagramm aus-
gearbeitet, das die Vorgehensweise bei einer 
entladenen 12 Volt Batterie zeigt.

Ein Diagramm in dieser Form bietet folgende 
4 Vorteile:

1. Übersichtlichkeit: Ein Ablaufdiagramm 
ermöglicht eine klare und prägnante Dar-
stellung von Informationen. Es zeigt, wie 
verschiedene Schritte miteinander verknüpft 
sind und ermöglicht es, komplexe Informa-
tionen auf  einfache Weise zu visualisieren.
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Historische Jubiläen geben die Gelegenheit, un-
sere Geschichte hervorzuheben und unsere Er-
innerungskultur zu fördern. Ob dies nun gut oder 
weniger gut ist, bietet Anlass zur Diskussion. Im 
Mai wird in Frankfurt der deutschen Demokratie-
bewegung gedacht – ein Grund zum Feiern. 

FRANKFURTER PAULSKIRCHENFEST

»Demokratie im Kommen«, so lautet das Motto 
des Paulskirchen-Jubiläums. Vom 18. Mai bis 
zum 21. Mai 2023 feiert Frankfurt den 175. Jah-
restag der ersten gesamtdeutschen Nationalver-
sammlung. Wie auch das Hambacher Schloss 
steht die Frankfurter Paulskirche als ein Zeichen 
für Demokratie und Freiheit. Der klassizistische 
Sakralbau aus rotem Mainsandstein diente dem 
ersten freigewählten deutschen Parlament als 
Tagungsort. Am 18. Mai 1848 zog die National-
versammlung in die Paulskirche ein und bereits 

im Dezember 1848 wurden die Grundrechte des 
deutschen Volkes verabschiedet. Somit ist Frank-
furt das historische Zentrum und die Wiege der 
deutschen Demokratie. Ein offizieller Festakt in 
der Paulskirche eröffnet das Jubiläumsfest am 
18. Mai 2023. Rund um den Paulsplatz, auf  
dem Römerberg, dem Weckmarkt, dem Hühner-
markt und dem Domplatz werden informative 
Veranstaltungen angeboten. Lokale und natio-
nale Künstlerinnen und Künstler bespielen die 
Hauptbühne vor dem Römer. Zum Thema »Frei-
heitsbewegung« gibt es interessante Stadtfüh-
rungen und Ausstellungen. In der Paulskirche 
wird man Darsteller bekannter Protagonisten 
der einstigen Nationalversammlung antreffen. 
Freuen Sie sich auf  das Frankfurter Gastrono-
mieangebot und die regionalen Spezialitäten. 
Am 18. Mai um 22 Uhr findet am Main eine 
abendliche Inszenierung statt. Mit einer »Ode an
die Demokratie« wird das große Frankfurter Bür-
gerfest beendet werden. Das offizielle Programm-
heft ist unter www.frankfurt-tourismus.de
>paulskirchenfest einsehbar.  

25. MUSIKTAGE IN HORB AM NECKAR

Herausragende Künstlerinnen und Künstler von 
Weltrang und beeindruckende Nachwuchstalen-
te präsentieren gemeinsam ihr Können bei den 
25. Musiktagen in Horb am Neckar. Der künstle-
rische Leiter des beliebten Festivals, Sven Gnass, 

wagt wieder einmal den Spagat, traditionelle 
Klassik und andere Musikgenre zusammen-
zubringen. Bislang ist ihm dies ganz hervor-
ragend gelungen. Unter dem Titel »#Horber 
Vielfalt« bestreiten Musikerinnen und Musi-
ker aus Horb, Baden-Württemberg, und dem 
Ausland ein hochkarätiges Programm. Er-
öffnet wird die diesjährige Veranstaltung am 
7. Mai 2023 um 17 Uhr in der Stiftskirche 
am Marktplatz in Horb. Das Horber Festival-
orchester mit internationalen Preisträgern 
aus Horb spielt unter dem Dirigat von Sven 
Gnass. Als Solisten treten auf: Murad Abasov 
am Klavier. Der 24-jährige Pianist erhielt be-
reits mit 14 Jahren einen Eintrag ins »Gol-
dene Buch der jungen Begabten«, Alexandra 
(9 Jahre) und Alisiya (12 Jahre) Komarova. 
Die beiden Violinistinnen, gebürtig in Mos-

VON SONJA ALEXANDER
REDAKTEURIN

KULTURTIPP: 
FRANKFURTER PAULSKIRCHENFEST, 
25. MUSIKTAGE IN HORB AM NECKAR
UND STRASSENMUSIKFEST IN 
BRAUNSCHWEIG

Ein offizieller Festakt in der Paulskirche eröffnet das Jubiläumsfest am 18. Mai 2023.



kau, leben in Horb und haben bereits zahlreiche 
Wettbewerbe gewonnen. Aus der Ukraine stammt 
Alexandra Kadurina, Mezzosopranistin. Sie ge-
hört dem Solistenensemble des Staatstheaters 
Karlsruhe an. Der Eintritt zu diesem besonderen 
musikalischen Erlebnis ist frei – Spenden sind 
willkommen. Weiter geht es am 12. Mai 2023 
um 20 Uhr auf  Schloss Weitenburg in Starzach. 
»Die Comedian Harmonists sangen…« so der Ti-
tel des Konzertprogramms der »Nostalphoniker«. 
Die sechs Solisten wandeln nicht allein musika-
lisch, sondern auch dokumentarisch anhand von 
archivierter Korrespondenz auf  den Spuren des 
legendären Ensembles. Am 13. Mai 2023 um 
20 Uhr wird es fetzig. Da spielen »Barocca in 
Jazz« aus Zürich und die beiden Bigbands aus 
Herrenberg und Horb Jazz und Swing im Klos-
ter Horb. Seinen fulminanten Abschluss findet 
das Musikevent am 14. Mai 2023 um 19 Uhr auf  
Schloss Wachendorf  in Starzach mit »MILONTAN 
– Arte de Tango«. Es erwartet Sie Tango-Argentino 
im Tanz und im Spiel. Näheres zum Programm 
ist unter www.horbermusiktage.de abrufbar.

BUSKERS BRAUNSCHWEIG – STRASSENMU-
SIKFEST IN DER LÖWENSTADT

Braunschweig bietet über das Jahr ein vielfälti-
ges Open-Air-Programm an. Es startet im Mai 
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Vom 12. bis 14. Mai 2023 belebt »Buskers« das Zentrum der niedersächsischen Stadt.

Herausragende Künstlerinnen und Künstler von Weltrang und beein-
druckende Nachwuchstalente präsentieren gemeinsam ihr Können.

Gabriele Basilico
mit dem größten Straßenmusikfest Norddeutsch-
lands. Vom 12. bis 14. Mai 2023 belebt »Bus-
kers« das Zentrum der niedersächsischen Stadt. 
An verschiedenen Plätzen der Stadt werden über 
200 Akteure aus dem In- und Ausland das Pub-
likum mit ihren außergewöhnlichen Begabungen 
überraschen. Die Mischung von Theater, Walking 
Acts, Artistik und Jonglage macht einen Spazier-
gang durch die Löwenstadt zu einem besonde-
ren Erlebnis. Dabei kann man auch die unter-
schiedlichsten Rhythmen und Melodien hören. 
Ob Rock, Folk, Klassik oder Hip Hop – für jeden 
Musikgeschmack ist etwas Passendes dabei. Auf  
der Hauptbühne am Platz der Deutschen Ein-
heit finden Auftritte im Stundentakt statt. Dabei 
präsentieren sich nicht nur Profis, sondern auch 
äußerst talentierte Nachwuchsmusikerinnen und 
-musiker. Der Eintritt zu diesem abwechslungs-
reichen Event ist kostenfrei. Es gilt das Motto: 
»Gefällt´s Dir gut, wirf  was in den Hut!« Zudem 
können Sie gerne die Veranstaltung finanziell 
durch den Erwerb eines Festivalbändchens unter-
stützen. Ein Stadtrundgang und das Bestaunen 
so vieler Attraktionen macht hungrig - und das ist 
gut so. Das kulinarische Angebot der aufgestell-
ten Food-Trucks bietet allerlei Leckereien, um 
mobil den Hunger zu stillen. Es fehlen nur noch 
ein blauer Himmel und Sonnenschein, um »Bus-
kers« wieder zu einem tollen Festival zu machen. 
Unter www.buskers-braunschweig.de finden Sie 
das komplette Programm des Events.     
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In unserem Leitartikel dreht sich alles um das 
Thema erfolgreiche Kommunikation im digitalen 
Zeitalter. Ein über Jahrhunderte bewährtes Mittel, 
das beim Teamwork hilft, für gute Stimmung und 
– laut einer Untersuchung der Ohio State Univer-
sity aus dem Jahr 2018 – für relevantere Beiträge 
bei der Zusammenarbeit sorgt, ist Kaffee!

Wir interessieren uns da-
her für Ihre Einschätzung: 
Wie viele Tassen Kaffee pro 
Tag trinken die Deutschen 
im Schnitt?

Für die drei Teilnehmer, die 
mit ihrer Einschätzung am 
nächsten liegen, gibt es 
eine echte Frankfurter Spe-
zialität zu gewinnen, einen

Wachmacher mit einer über hundertjährigen Tra-
dition: eine Packung feinsten Wacker’s Kaffee, die 
anlässlich des 100-jährigen Bestehen von Wa-
cker’s Kaffee aus den besten Arabicas der Welt 
kreiert wurde!

Schicken Sie Ihre Lösung per E-Mail an unsere Kol-
legin Katrin Groß (gross@arago-consulting.de).

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg.

Gewinnspielauflösung April 2023:
Im April wollten wir von Ihnen wissen, wel-
cher exzentrische Milliardär als Aprilscherz 
am 1. April 1989 mit einem vermeintlichen 
Ufo, verkleidet als Marsmensch, in Süd-Lon-
don über die Autobahn M 25 flog und damit 
den Verkehr zum Erliegen brachte.

Es war: Richard Branson. Er landete auf  ei-
nem Feld, das von der Polizei umstellt wur-
de. Verhaftet wurde er zwar nicht, sein April-
scherz hatte aber ein juristisches Nachspiel.


